Wenn Nahrung zu Treibstoff wird...

Aus dem Weltnetz, überarbeitet

Der explosionsartig ansteigende weltweite Energiebedarf hat nun auch die "nachwachsenden Rohstoffe" entdeckt. Was sich hierzulande gut anhört und auch von grüngetünchten Neo-Bolschewisten propagiert wird - statt fossiler Brennstoffe "Bio"-Brennstoffe zu verwenden - hat in anderen Ländern katastrophale Folgen. Während Grundlebensmittel wie Mais oder Soja auf Millionen Hektar großen Flächen angebaut werden, nur um sie zu verheizen, bahnt sich eine neue Hungerkatastrophe an, die Landwirtschaftsstruktur der Eingeborenen wird zerstört und die Lebensmittelpreise steigen ins unermeßliche...

Da in den USA immer mehr Bioalkohol als Treibstoff produziert wird, hungern nun viele Mexikaner Es ist ein Lehrstück über den so genannten Freihandel. Mit dem Beitritt von Mexiko zum Freihandelsabkommen Nafta konnten viele Bauern nicht mehr mit dem hoch subventionierten Mais aus den USA konkurrieren. Deshalb geriet das Land immer mehr in die Nahrungsmittelabhängigkeit vom reichen Nachbarn. Da dort die Nachfrage nach dem Korn zur Produktion von Bioalkohol für Autos steigt, können viele Mexikaner das Grundnahrungsmittel zur Herstellung der Tortillas nun kaum noch bezahlen. ...Genutzt wird die Tortilla-Krise zur Propaganda für Gen-Mais.

... Der Mais ist wichtigstes Grundnahrungsmittel in Mexiko. Ein starker Preisanstieg beraubt die verarmte Bevölkerung nun auch noch der dünnen Maisfladen. ...Betroffen sind besonders die extrem armen Familien, die sich jetzt nur noch 1-2 Kilogramm Tortilla am Tag leisten können, wenn sie ihr gesamtes Einkommen dafür ausgeben. Betroffen von Preisanstieg sind auch viele andere Produkte, wie Hühner- und Schweinefleisch, da die Tiere mit Mais gemästet werden.

... Fast die Hälfte der 105 Millionen Mexikaner gilt heute als arm. Nach 13 Jahren zeigt sich, daß der so genannte Freihandel zur Verarmung breiter Bevölkerungsschichten führte und Mexiko zudem von den USA abhängig wurde. 1999 wurde in Mexiko das Staatsmonopol über den Handel mit Mais abgeschafft. Inzwischen haben sich den Markt drei großen Gruppen untereinander aufgeteilt. Mexiko, weltweit einst Hauptproduzent von Mais, wurde inzwischen zum Importeur des subventionierten Billigmais aus den USA, nachdem die Zollschranken gefallen waren Viele Kleinbauern konnten mit ihm nicht konkurrieren und stellten die Produktion ein. Inzwischen importiert Mexiko schon fast die Hälfte der 39 Millionen Tonnen Mais, die es jährlich benötigt, und heute gelten etwa doppelt so viele Menschen im Land als arm, als zum Zeitpunkt des Nafta-Beitritts. Weil über diese Politik vielen Menschen die Lebensgrundlage geraubt wurde, führte dies auch zum Exodus auf dem Land und zu einer massiven Auswanderungswelle in die USA.

Das mexikanische Grundnahrungsmittel Mais wird auf dem Weltmarkt zu Rekordpreisen angeboten, unter anderem, weil in den USA immer mehr Mais zu Bioethanol und damit zu Treibstoff für Autos verwandelt wird. Waren es 2006 noch etwa 10 % der US-Maisproduktion, könnte es bald sogar fast die Hälfte der Produktion sein.

Der Wettbewerb zwischen Autos und Menschen um Mais wird den Preis wohl in ungeahnte Höhen treiben. In den USA werden etwa 40 % des gesamten Mais weltweit angebaut, wovon bisher 70 Prozent exportiert wurden. Ein starker Rückgang des Exports werde die Weltwirtschaft erschüttern und könne ungeahnte Folgen haben, warnt Brown:

Der Wettlauf um Getreide unter den 800 Millionen Autofahrern auf der Welt, die ihre Mobilität erhalten wollen, und den 2 Milliarden der ärmsten Menschen, die einfach nur zu überleben versuchen, entwickelt sich als ein dramatisches Problem. Explodierende Lebensmittelpreise könnten in Dutzenden von einkommensschwachen Ländern, die wie Indonesien, Algerien, Nigeria und Mexiko auf Getreideimporten angewiesen sind, zu Aufständen in den Städten um Lebensmittel führen. Verschiedene Organisationen beklagen, daß die Tortilla-Krise genutzt wird, um nun massiv genmanipulierten Mais nach Mexiko einzuführen. Die Umweltschutzorganisation Greenpeace erklärte, einige multinationale Unternehmen, welche den Genmais patentiert hätten, nutzten die Krise auch, "um ihre Forderung zu bekräftigen, das Land für den Anbau dieser Saat zu öffnen". Erwartet wird, daß noch in diesem Jahr die Erlaubnis dafür erteilt wird. In einer ersten Etappe sollten dann zwischen einer halben Million und einer Million Hektar Land mit Genmais bepflanzt werden.

Alle Backwaren werden teurer – Lebensmittelkosten zwingen zur Preiserhöhung 
Deutschland war bisher das Land mit den niedrigsten Preisen für Lebensmittel
, doch nun steigen die Kosten für Getreide in starkem Umfang an. Das liegt daran, daß immer mehr Getreide für die Herstellung von Biodiesel genutzt wird und die bevölkerungsstarken Länder China und Indien im Gegensatz zu vorherigen Jahren Getreide nicht mehr in großen Mengen exportieren, sondern dem Weltmarkt mehr Getreide entziehen, als sie herstellen. Auch die Preise für Obst, Milchkonserven und die Energiepreise steigen drastisch...  (Kölner Wochenspiegel 18. Juli 2007)

Tafeln immer wichtiger

Immer mehr Menschen sind nach Angaben des Bundesverbands Deutsche Tafel auf günstige Lebensmittelspenden angewiesen. In 2006 sind in Deutschland etwa 700.000 Menschen durch eine der 700 Tafeln mit Lebensmitteln versorgt worden; insgesamt wurden 120.000  Tonnen verteilt. (KSTA 2.6.07) Sollen die Tafeln künftige Hungeraufstände verhindern?

� ...im Vergleich mit was? Innerhalb der EU – der Welt – des Weltalls?





